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Nr. 27. Zweites Blatt. Samstag, den4. März 1916. 24. Jahrgang.
Die Kartoffelhöchstpreise.

Preisstellung für Weiterverkauf.
1. Vom 15. März 1916 ab beträgt der Hoch st-

preis für Kartoffeln  beim Verkauf durch den
Kartoffelerzeuger im Großhandel für die Tonne: in den
preußischen Prcvinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen,
Schlesien, Pommern, Brandenburg, im Stadtkreis Ber¬
lin, in den Großherzogtümern Mecklenburg-Schwerin,
Mecklenburg-Strelitz 90 Mar t, in der preußischen
Provinz Sachsen, im Kreise Schmalkalden, in Sachsen,
Sachsen-Meiningen, Sachsen-Altenburg, Sachsen-Coburg
und Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Sondershausen, Neuß.
Schwarzburg-Rudolstadt 92 Mar k, in den preußischen
Provinzen Schleswig-Holstein. Hannover, Westfalen ohne
den Regierungsbezirk Arnsberg und den Kreis Reck¬
linghausen, Schaumburg, Oldenburg ohne Birkenfeld.
Braunschweig, Waldeck, Schaumburg-Lippe, Lübeck, Bre¬
men und Hamburg 94 Mark,  in den übrigen Teilen
des Deutschen Reichs 96 Mark. — 2 . Beginnend mit
dem 15. April 1916 erhöhen sich am 15. jeden Monats,
letztmalig am 15. Juni , die Preise für die Tonne um

Mark. — 3. Bei der Festsetzung der K l e i n h a n -
delshöch st preise  werden die Gemeinden keiner
Beschränkung unterworfen. Die aus § 4 der Bekannt¬
machung über die Regelung der Kartoffelpreise vom 28.
Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 711) sich ergebende
Verpflichtung der Gemeinden zur Festsetzung von Höchst-
ireisen bleibt unberührt. — 4. Die in Abschnitt1 fest¬
gesetzten Höchstpreise gelten nicht für Frühkartof¬
feln  aus der Ernte 1916. Der Preis für den Dop¬
pelzentner inländischer Frühkartoffeln darf beim Ver¬
kauf durch den Erzeuger 20 Mark  nicht übersteigen.
Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln, die vor dem 15.
August 1916 geliefert werden. Die Gemeinden sind zur
Festsetzung von Kleinhandelshöchstpreisen für Frühkartof¬
feln( § 4 bcr Bekanntmachung über die Regelung der
Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S. 711) berechtigt,  aber nicht verpflichtet.
—.5. Die Bekanntmachung über die Festsetzung der
Höchstpreise für Kartoffeln und die Preisstellung für den
Weiterverkauf vom 28. Oktober 1915 (R.-G. S . 709)
tritt mit dem Ablauf des 14. März 1916 außer Kraft.
7- 6. Diese Bestimmung tritt mit dem 15. März 1916
in Kraft. Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

gez. Delbrück.

Die Regelung der KarLoffelversorgung.
Neue Maßnahme » von größter Schärfe.

Die Kartoffelverordnungen, über deren „Fülle" neu¬
lich im preußischen Abgeordnetenhaus geklagt worden
war, haben eine neue Vermehrung erfahren müssen,
diesmal durch Maßnahmen von tief einschneidender Wich¬
tigkeit(siehe vorstebenve amtliche Bekanntmachung), die
nun endlich der Knappheit an Kartoffeln ein Ende ma¬
chen werden. Der Früh jahrshöch st preis  ab
15. März ist im Osten auf 4.50 M. pro Zentner fest¬
gesetzt, steigernd von Monat zu Monat um 25 Pfennig
dis zum 15. Juni . Für Frühkartoffeln  ist ein
Höchstpreis von 10 M. pro Zentner festgesetzt. Die Fest¬
setzung von Kleinhandelspreisen  bleibt künf¬
tig den Kommunen  überlassen. Gleichzeitig ist durch
den Reichskanzler bestimmt worden, daß. wer der Auf¬
forderung zur Herausgabe und Ablieferung seiner Kar¬
toffeln nicht nachkommt, enteignet  werden kann. In
diesem Falle ermäßigt sich der Uebernahmepreisgegen¬
über dem geltenden Höchstpreis um 1.50 Mark pro Zent-
ner. — Zzom 15. März ab  wird die Kartoffelversor¬
gung sich etwa wie folgt abspielen: Die Reichskartoffel-
Itelle wird einen Verteilungsplan  ausstellen, der
den angemeldeten Fehlbedarf auf die Ueberschußprovin-
*ctt. umlegt. Diesen wird bis zum 15. März von der
Reichskartoffelstelleeine Aufstellung übersandt, aus der
ersichtlich ist, wieviel der einzelne Kommunalverband an
Kartoffeln zu liefern hat. Auch hier werden die Be¬
darfsanmeldungen zunächst aus Ueberschußverbändender¬
selben Provinz gedeckt. Die Bedarfsoerbände erhalten
von der Reichskartoffelstelle Nachricht, von welcher Pro-
vlnzialkartoffclstelle benachrichtigt, welche Mengen und
uu welche Bedarfsverbände sie zu liefern haben. Die
Ftovinzialkartoffelstellen überwachen im einzelnen die
Ausführung der Auslage; die Geschäftsabwickelung voll¬
zieht sich im übrigen direkt zwischen Ueberschußverband
""d Feblbedarfsvcrband in der Weise, daß der Ueber-
^wutzverband durch den von ihm herangezogenen Han¬
del und nur durch diesen (unter Ausschaltung aller frem-

Händler), für den Ankauf sorgt, während der Be-
^ "s'sverband lediglich die angekausten Mengen abnimmt,
selbständig seinen Fehlbedarf durch Ankauf zu decken,
. ' der  Bedarfsverband nicht befugt. Um keine Stockun-}n der Zuweisung von Sveisekartoffeln für die

.Seit eintreten zu lassen, stellen die Pcovinzialkar-
sielstellen schon jetzt in den UeberschußkreisenKartoffel-

Lengen sicber. über die die Reichskartoffelstelle bei ne.

Sie vierte KriMllleihe ist zu Mm.
Zeder tonn und jeder soll und jeder mutz Me«!

Der unvergleichliche Helden- und Opfermut unserer Väter und Brüder hat die Flut der Feinde , die in unser
Vaterland einbrachen und es zu zertreten drohten , längst gestaut und in erstaunlichem Siegeszuge in West und
Ost und Süd weit in Feindesland zurückgedämmt, und ein Deich, eisenfest, ein Wall von Leibern , unbesiegbar
und unbezwingbar , schützt uns Gut und Leben . Zerronnen in der Feinde Zihlenwahn ihr Bauen auf
ihre zermalmenden Massen, ihre so heimlich, so fein gesponnenen Anschläge, alles elend zerronnen . Um ihres
eigenen Besitzes Sicherheit drückt sie nun schon die Sorge . Znui -bte auch der tückische , teufl , che Plan,
uns mit Weib und Kind jämmerlich auszuhnngern . gescheitert an Gottes gnädiger Erntehilfe und an
des deutschen Volkes einträchtigem, festen, entsagungsfrohen Siegeswillen . Längst ist der Hungernng durch¬
brochen.

Und doch noch immer nicht gebe» die Feinde ihre verlorene Sache verloren . Auf das fchließliche
Versagen unserer Geldkraft , auf unseren Bankerott rechnen sie ; daß unser Geldbeutel doch wird endlich den
leeren Boden zeigen müssen, das ist der Gedanke , an den sie sich in ihren Mißerfolgen und Niederlagen auf
allen Fronten noch immer klammern , dabei noch immer in tönender Phrase mit ihrer Siegeszuversicht die Welt
belügend . Si - freilich haben für Kriegsrüstung Milliarden ins Ausland werfen müssen, haben dazu mit Un¬
summen Genossen ihres Verbrechens ködern müssen. Wir haben durch unserer Waffen Sieg uns Bundesgenossen
zuaesellt und haben unser Geld im Lande behalten . Unerschüttert, noch mit Vollkraft arbeitet unsere Wirtschafts¬
maschine. Was unser Volk dem Staate bisher geliehen, fließt in gleichem Rundstrom immer wieder in die
Taschen aller Bevölkerungskreise zurück. N -cht ärmer sind wir während des Krieges geworden.

Nun ist die 4. Kriegsanleihe zu zeichnen.

foU lOtC 4 Sie soll nufere Lieben da draußen mit allem
Erforderlichen versehen, soll ihnen Herz und Sin » und Kraft stählen, soll unserer Heeresver-
waltnng reichlich die notwendigen Kriegsmittel gewähren , damit nichts fehle , was zum Siege dient.

3tC fofi öftCt ttfldj ) fiel — DttfJ Wtcfjt ! Soll etwa ein minderes oder auch nur
mäßiges Ergebnis dem Feinde seine Hoffnungen neubeleben , ihm den Rücken stärken, — unsereu Feldgrauen
aber den Sieg erschweren, ihre Anstrengungen , Gefahren und Opfer vermehren und verlängern f
Nein!

Schlagen soll sie den Feind,
die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrümmern , zeigen soll sie ihm, daß wir , je länger der Krieg
hnnert , je mehr Milliarden aus der Erde stampfen , soll ihm und aller Welt mit un geheuren Zahlen
beweisen,  daß die auf deutschen Fleiß , auf deutsche Ordnung und auf deutsche Opferfreudigkeit gegründete
deutsche  Eeldkraft nie versagen und niemals versiegen kann. Eine NteiengeldsMlackt
gilt es für » ns Daveimaevltebeae zu jctstagen und einen Niesensicq zu aewinuen . der wie wnwtiger
Keniensch-ag dem Feinde auch de» letzte» rialt zerschmettert, ihn auS seine « Lügen reiht nnd ihn
d>e harre Wahrveit endlich beare -se« und vekenuen läßt : Unvezwtugvar ift Deutsch«and!

Wieviel Geld wird heute noch vertan ! Wollen wir wohleben , können  wir denn überhaupt genießen.
während Tausende und Abertausende da draußen darben , kämpfen, sterben — für uns?

Heraus mit den filbernen Kugeln , heraus mit all dem Geld,
das nur dem Genüsse, nicht dem Leben dient ! Dem Vaterland

gehört es in dieser entscheidungsvollen Stunde.
Und nicht einmal opfern sollen wir es, nein , nur jetzt für den Augenblick es uns entziehen und dem

Vaterlande leihen zu unserem Besten und dazu zu eigenem , nicht unbeträchtlichem Gewinn.

3edn mir zahlen, auch der Kleinste, jeder Um  zahlen!
Auf hundert Mark lautet das kleinste Stück der Anleihe . Aber auch für den . der keine hundert Mark

ausbrinqen kann, ist an vielen Orten Gelegenheit geschaffen, sich zu beteiligen . Wo es noch nicht geschehen ist,
möae man diesem Beispiel folgen ! Schulen , besonders eingerichtete Zahlstellen , Vertrauensmänner Genossen¬
schaften jeder Art , auch Sparkassen , können solche kleine Einzahlungen entgegennehmen , sie aufsammeln und die
Summe in Kriegsanleihe anlegen , deren hoher Zinsfuß auf diese Werse den einzelnen Zahlern direkt zugute
kommen soll. Ganz in gleicher Weise können Sparvereine , wie ste jetzt schon vielfach bestehen verfahren . Ver¬
eine jeder Art können aus ihren Mitgliedern kleine Spargenossenschaften bilden ; Spielklubs und Kränzchen, die
an jedem Ort in großer Zahl verhanden sind, und von denen viele für irgendeinen gemeinsamen Zweck einen
Ausfluq eine Reise oder dergleichen, aus kleinen Beiträgen , Spielgewinnen u. dgl . em paar hundert Riark
sammeln , können jetzt statt dessen Reichsanleihe erwerben . Ueberall wird sich em allen zusagender Weg finden
lassen, soweit es sich darum handelt , jedem Beteiligten zu einem angemessenen Zeitpunkt seinen Zms - und Kapttal-

antell ^wiedê zukominen A ^ ffem ^ ^ ba  überall nur um Kleinigkeiten Bei der dritten Kriegsanleihe
haben im ganzen Reich 246 000 Schüler höherer Schulen über 31 Millionen Mark aufgebracht . In einzelnen
Kreisen wo die Arbeit besonders rührig war , sind überraschende Erfolge erzielt worden , -m einem kleinen
schlesischen Kreise wurden bei der zweiten Kriegsanleihe über 140 000 Mark , bei der dritten fast 170 000 Mark
allein durch die Schulen gezeichnet. Ein ähnlich gutes Verhältnis für ganz Deutschland wurde zu ganz uner-

Mele ffiettl haben noch immer und überall ein Viel gegeben. ' Und jetzt werden sie ein riesig es
Viel geben, wenn jeder voll und ganz seine Pflicht tut . Jeder sei sich seiner M . tveraatwotungbewußt.
keiner zahle, bloß um gezahlt zu haben . Jeder lege sich  ftetlumllig und freudigen Herzens 0 1 n s chr a n -



menretfm Wolfall sofort MtfiV^ tt latttt . "Die hier tnltße
teilten , von den Behörden ausgestellten Grundsätze be¬
ziehen sich lediglich auf den Ankauf von Speiseka r-
löffeln.  Die Heeres - und Marineverwaltung wird
auf Grund der von dem Reichskanzler erteilten Ermäch
tigung biS zum 15. März Kartoffeln freihändig
einkaufen , ebenfalls umer Vermittlung der Behörden;
ab 15 . März geschiebt die Bedarfsdeckung für Heeres¬
und Marmezwecke ebenfalls durch die Reichskartoffelstelle
auf dem Wege der Umleuung . Für Saatkartof¬

feln  gilt die Bundesratsverordnung vom 6 . Januar,
wodurch die Höchstpreise für Saatkartoffeln ausgehoben
worden sind . Bei den schlechten Erfahrungen , die im
vergangenen Jahre mit den Ausnahmebestimmungen für
Saatkartoffeln gemacht sind — die Höchstpreisbestimmun-
gen wurden dadurch vielfach umgangen — sind in die-
ser Verordnung scharfe Kontrolldestimmungen vorgesehen.
Me Landräte haben sich bezüglich des Einkaufs und
Handels von Saatkartoffeln in ihren Kreisen eine scharfe
Kontrolle zu sichern, und mit aller Schärfe da einzu¬
greifen , wo der Handel mit Saatkartoffeln etwa zum
Zwecke der Umgehung der Höchstpreisbestimmungen für
Speisekartoffeln benutzt werden sollte.

Aus aller Wett.
Die vierte Kriegsanleihe . Es zeichnen : Zucker¬

fabrik Frankenthal 2 506 000 M .; Städtische Sparkasse
Köln 20 Mill . M .; Bezirksverband Kassel 9 500 000 M .;
Deutsche Gold - und Silberscheide -Anstalt , Frankfurt a.
M ., 5 Mill . M .; Hannoversche Gummiwerke Excelsior 1
Mill . M .; Handelskammer Mannheim 100 000 M . ; die
Landesverstcherungsanstalr Berlin 15 Mill . M .; Städ¬
tische Sparkasse Neuß 3 Mill . M .; Firma Felten und
Guilleaume Karlswerk A .-G . Mülheim 3 Mill . M . und
Familie Guilleaume -Köln 5 Mill . M .; die Landwirt¬
schaftliche Zentral -Darlehnskasse sür Deutschland zu Ber¬
lin . die Zentral -Geldausgleichstelle der Raiffeiseiückien Ke-
noffenschastsorganisaüon , sür sich und die ihr angeschlos-
senen Kreditgenossenschaften vorläufig 30 Mill . M .; die
Continental Caoulchouc - und Guita -Percha -Comp ., Han¬
nover für sich, ihre Angestellten und Kassen 5 750 000 M.

Das Prinzcnhaus in Kassel , das zukünftige Heim
des Prinzen Joachim von Preußen,  ist jetzt
im Um -, bezw . Erneuerungsbau sertiggestellt und von
der Königlichen Baukommission abgenommen worden.
Die Vermählung des Prinzen mit der Prinzessin Marie
Auguste von Anhalt erfolgt in einfachster Weise am 11.
dss . Mts . Das junge Paar nimmt dann vorläufig bis
aus weiteres in Kassel Wohnung und wird nach dem
Kriege völlig dorthin übersiedeln , was aus ein Kom-
mando des Prinzen zu einem Kasseler Regiment schlie¬
ßen läßt.

Leipziger Meffe. Wie verlautet, ist die Zahl der
ausgegebenen Karten , die als Ausweis zur Erlangung
einer Fahrpreisermäßigung zum Besuche der Leipziger
Messe dienen , aus weit über 20 000 gestiegen . Alle Ho¬
tels sind voll besetzt, die Nachfrage nach Privatwohnun¬
gen ist sehr groß . Die Messe dürste demnach bedeutend
stärker besucht werden , als die letzte Friedensmesse . im
Frühjahr 1914.

fungeit auf . Die Einschränkungen , die wir tragen , sind ja ganz winzig gegenüber
dem , was unsere Braven im Felde täglich und stündlich für uns opfern ; gegenüber
dem Elend aber, vor dem unserer Führer Scharfsinn und Tatkraft und unserer Brüder Mut und
Blut uns bewahrt hat, sind sie nichts , rein gar nichis!

Nicht Almosen leidet die Größe des Siegespreises,
nicht lässiges Spiel , nicht Wohltätigkeitssport,

Wem bewußten, krWgeil Verzicht erheischt sie nnb
voller AvsWM der äußersten Kraft im Gebe«.

Groß gehungert und groß gedarbt hat sich ja das deutsche Volk. Es wird auch jetzt sich abkargen können,
was Sieg und Größe des Vaterlandes fordert.

Zum Zeugen und Mitvollzieher einer großen Zeit ift jetzt jeder Deutsche geweiht . Was wir
hente erdulde« und erstreiten, wird Segen  für Hnnderte von Generationen , Unsegen aber was
wir heute versäumen  Hundertfache Verantwortung trägt jeder!

Ueberall im deutschen Land , von den Alpen bis zum Meer , in Stadt und Land , rüstet sich schon das
ganze deutsche Volk in allen Schichten und allen Lebensaltern zu dieser Riesenschlacht, sammelt im füllen alle
Kräfte und holt aus zum ungeheuren Schlage.

Daß er mit deutscher Sicherheit und deutscher Wucht , wie Wetterschlag , zerschmetternd, ver.
nichtend , entscheidend treffe , dazu siehe jetzt jeder ganz seinen 'Mann . ~~

Dann kann die 4. Kriegsanleihe unsere Siegesanleihe werden.

Wer zahlt, was er kann, Hilst mit zu Sieg und Frieden!
Mr Nicht zahlt, wä$  er entbehren kann,
_verlängert den siriegr

Der Kanonendonner von Verdun . Es dürfte von
Interesse sein , daß nach in Kassel vorliegenden zuverläs-
sigen Meldungen sowohl in Ziegenhain , wie in
Marburg  der Kanonendonner der Schlacht bei Ver¬
dun am 26 . Februar zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags
selbst bei geschlossenen Fenstern gehört worden ist. An
einzelnen höher gelegenen Stellen dröhnten die Schläge
besonders stark. Die Entfernung zwischen Verdun und
Ziegenhain beträgt rund 300 Kilometer.

Lawinenstürze . Eine Meldung aus Innsbruck
berichtet über ein Lawinenanglück im Dolomitengebiet,
bei dem eine aus 10 Mann bestehende Arbeitergruppe
von niedergehenden Schneemassen überrascht worden ist.
Fünf Mann wurden verletzt geborgen , einer ist ioi , vier
werden noch vermißt . — Der Absturz einer , großen
Lawine in Südtirol erfolgte nachts 10 Uhr . Vier Ob¬
jekte wurden fortgerissen . Trotzdem gab es nur 6 To¬
desopfer . Unter der Lawine waren etwa 30 Perso¬
nen . Die Ueberlebenden mußten 6 Stunden im Schnee
verbringen , bis die Ausgrabung möglich war . — Vier
Mann des Vorarlberger Standschützenregiments sind von
einer Lawine fortgerissen worden . Zwei wurden tot
aufgefunden , die andern sind noch verschüttet . Ihre Rei-

rimg m ansncyr-rws . - * ■ —
Explosion . In Bourges  ereignete sich, wie der

„Petit Parisien " meldet , eine heftige Explosion in der
Zentralfeuerwerkerschule . Bisher wurden drei Tote und
mehr als ein Dutzend Verletzte festgestellt . Eine Unter¬
suchung über die noch unbekannte Ursache wurde eingeleitet

Deutsche und französische Messe . Die Lyonei
Messe wurde am M ' ttwoch im Beisein des Handelsmi-
nisters Clementel  durch eine Feierlichkeit im Gro¬
ßen Theater von Lyon eröffnet . Bürgermeister Her¬
riol  führte in seiner Festrede u . a . aus , daß das von
der Stadt Lyon geschaffene Unternehmen eine Tat des
wirtschaftlichen Krieges sei, den Frankreich gegen die Mit¬
telmächte mit ebenso großer Tatkraft zu führen ent-
schlossen sei, wie den Kamps aus dem Schlachtfelde . -
(Man steht, Frankreichs Messe vermag der Leipziger
Messe selbst im Kriege keinen Abbruch zu tun . Wie viel
weniger im Frieden ! Dasselbe Lied singen die Englän¬
der von ihrer neuen Londoner „ Leipziger Messe", die
dieser Tage im Viktoria - und Albert -Museum in Anwe-
senheit der Königin eröffnet wurde . Es bleibt aber ab-
zuwarten , in wie weit all diese durch eine künstliche Pro¬
paganda hervorgerufenen Produkte nach dem Kriege di,
Konkurrenz auf dem Weltmärkte ausbalten können .!
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Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei
unserer Häuptkasse [Rkeinstrasse 42] den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammel-
stellen, sowie den Kommissaren der Nass.
Lebens versicherungsan statt

Für die Aufnahme von Lombardkredit
zwecks Einzahlung aut die Kriegsanleihen
werden 5]^ und, falls Landesbanksckuld-
verschreibungen verpfändet werden, 5°|0
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen
verwendet werden, so verzichten wir auf
Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt . Die Freigabe der
Spareinlagen erfolgt bereits zum 31, März.
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Illprinc MrniiMiff
Schiersteina. Rh.

Gemäß 88 92 und liO der Satzung werden die Verlreler di>
Arbeitgeber und Versicherten des Ausschusses zu der am

Sonntag, den 13. März d. Js nachm. 3 Uhr,
im Kotel„Nassauer Kos" in Schierslein, Biebricherstr. 2, stallstndendt!

Ansschntzfitznng
höflichst eingeladen. Als Ausweis für die Berechtigung zur Tel!
nähme an der Sitzung ist die jedem Vertreter zugehende schriftlich
Einladung vorzuzeigen.

Tagesordnung:
t.  Verlesen des Protokolls der letzten Ausschußsttzung.
2. Abnahme der Iahresrechnung für 1915.
3. Antrag des Vorstandes auf Aenderung der 88 19 und4

der Satzung.
4. Festsetzung des vom Krankengeld in Abzug zu bringende

Betrages zu den Pflegekosten in der Walderholungsställ!
(8 20a der Satzung.)

5. Eventuelle Anträge.
6. Sonstiges.
Um pünktliches Erscheinen wird höflichst ersucht.
Schier st ein.  den 2. März 1916.

Der Vorsitzende des Vorstandes,
gez. Karl PH. Schäfer
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„Sustin"
von Df. Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das

jetzt alle Hausfrauen statt des früher vielfach

verwendeten englischen Mondamin benutzen!
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Dp . A . Oetker ,Nährmiftelfabrik, Bielefeld*



_ M <nat ' nichi mehr so' günstige wie im 'Februar,
iiesem Monat n m ^ Ubendhimmel «tu den drei^mmerhrn 6 und Mars reicheer uilt netoäbTt  der Abendhimmer uut ven orer

bet ^ " Nandelsternen Venus , Saturn und Mars reiche
' ‘ ,e  f en »nf)cit zu astronomischen Beobachtungen. Ansangs

^legenhelt zu «' er  Fischen noch zu sehen er
st m letzten Drittel des Monats in der Abend-
aucht aber « * « « ^ ^ ^ nm  Morgenhrmmel
>flmmerung * . <_ _ rr\

«iw

'» f S S werden . Das reizvollste Beobach-
oieder siwtva, imf4teUi0  die Venus,  bte das
Abbild der Fische und dann den Widder schnell durch-- " rnbnd der ai ĝ enbc bc§  Monats schon tn der
S»h^ bcS Siebengestirnes der Plejaden zu stehen. Sie
Ä bald nach Sonnenuntergang b̂emerkbar und kann

nn  etwa drei Stunden lang verfolg. werden . Hieraus
Sn  wir unser Fernrohr nach dem hellen, gelblichen
Äeti in den Zwillingen , auf den S a t u r n . Schon
? « schwach bewaffnetes " Auge, das nur em Glas vom
Kaliber eines Feldgeschützes (also knapp 8jhn,DJ

benutzt, vermag den Rmg um den etwas abge-
Steten Planeten zu erkennen Schon stärkere Beobach-

nasmittel sind erwünscht - um sich kriegsmäßig aus-
Süden , müßte man etwa eine schwere Haubitze zum
Vergleich heranziehen , wenn aus dem rötlichen Mars
JSJe feinere Einzelheiten erkannt werden sollen, der
-uneit in langsamer Bewegung einen kleinen nach Osten
offenen Bogen im Sternbild des Krebses beschreibt.

— Die Kistenindustrie besindet sich, wie bericht^
wird zurzeit in einer sehr üblen Lage, und macht sich
kj Wirkung des Krieges besonders in diesem Geschäfts.
?weige überaus fühlbar . Nicht nur der Mangel an ge-
übten Arbeitskräften und die hohen Preise aller Be-
inebsmittel, sondern vor allem die grope Holzknappheit
ist es die siÄ zu einer wirklichen Kalamität ausgewach-
en hat. Der Fabrikant ist k' "m noch in der Lage.

Meise über die nächsten Tag : nauS abzugeben oder
m  aus Lieserungssristen einlasteu zu können.

— Krieg und Zeitungen . In der am 27. Febr.
in der Bürger -Gesellschaft zu K ö ln auf Einladung des
Vereins Rheinischer Zeitungsverleger stattgehabten all-
aemeinen Versammlung der Zeitungsverleger des Vev-
einsgebietes, die von den Verlegern der großen, mittle¬
ren und kleineren Zeitungen aus allen Bezirken sehr
stark besucht war , wurde noch dreistündigen eingehenden
Verhandlungen folgende Entschließung einstimmig gefaßt:
Die "Oeffentlichkeit ist durch wiederholte Hinweise und

Mitteilungen der Presse genügend darüber unterrichtet,
in welcher Notlage das deutsche Zeitungsgewerbe sich
besindet. Diese Notlage hat sich in den letzten Wochen
derartig verschärft, daß leider die größten Befürchtungen
für das Weiterrrscheinen vieler Zeitungen bestehen. ES
müssen aber unter allen Umständen gerade in der heu-
sigen schweren Zeit die Voraussetzungen geschaffen wer-
den, unter denen unserem Vaterlande seine bewahrte
Presse erhalten werden kann. Große Opfer haben die
deutschen Zeitungsverleger im Bewußtsein ihrer vater¬
ländischen Ausgaben und Pflichten bisher gebracht, sie
vermögen aber für die Zukunft die so außerordentlich
gestiegenen Lasten nicht mehr allein zu tragen . Norge-
drungen sehen sie sich daher gezwungen, d i e B e z u g s-
preise,  die allgemein in keinem Verhältnis mehr zu
den Aufwendungen für die Herstellung und die Leistun¬
gen der Zeitungen stehen, ab 1. April ganz we¬
se  n t l i ch z u e r h ö h e n. Es darf dre Hoffnung
ausgesprochen werden , daß die Bezieher den unabwend¬
bar gewordenen Maßnahmen der einzelnen Verleger em
einsichtsvolles Verständnis entgegenbringen." — Aus den
oben entwickelten Gründen werden sich die großen , mitt¬
leren und kleineren Zeitungen nicht nur des Vereins¬
gebietes, sondern auch in den übrigen Teilen Deutsch¬
lands gezwungen sehen, vom 1. April d. I . ab
die Bezugspreise monatlich um  15 , viel-
fach u m 20 Pfg . und mehr zu erhöhen.

Briefkasten der Redaktion.
A. B Wir bitlen um Angabe Ihres Namens.

Anonyme Anfragen können nicht beriicksichligt werden.

Znr allgemeinen Lage.
Allerlei Draht - und Korrespondenz-

Meldungen.
Zum Tode der Königin Elisabeth.

WB. Die Leichenfeier für dieKöni gi n Eli-
s a b e t h findet am Sonntag Nachmittag im B u ka -
re st er Palais  statt.

Z . In den Nachrufen der Bukarester Zeitungen wird
besoiwers warm der Fürsorge für die Verwundeten im
türkischen Kriege und der wohltätigen Werke der Ver¬
storbenen gedacht. Die Königin-Witwe war die Grün¬
derin der Elisabeth -Gesellschaft, der Gesellschaft der
Barmherzigen Schwestern, der Elisabeth-Poliklinik und
des Kinder- und Wöchnerinnen-Spitals . Die dichterische
Tätigkeit der Verstorbenen war auch den breiteren
Schichten der rumänischen Bevölkeiung wohlbekannt . Zur
Kennzeichnung ihrer tn Taten und Werken niedergeleg-
len Lebensauffassung darf an ihr Wort erinnert wer-
den: Es gibt nur ein G' ück — die Pflicht; nur einen
Trost — die Arbeit ; nur rne Freude — das Schöne.

Das gute Verhältnis der nordischen Staaten.
WB . Der König  von Dänemark hat die Mini¬

sterpräsidenten und die Minister des Aeußeren Schwe¬
dens und Norwegens zu einer Zusammenkunft
am 9. März eingeladen, um mit dem dänischen Mini-
sterprästdemten Zahle  und dem Minister des Auswär¬
tigen, S c a v e n i u s , die Fragen zu erörtern , welche
die Erfahrungen während des Krieges als von gemein
samem Interesse kür die drei nordischen Staaten erwie¬
sen. Die Einladung wurde angenommen . Die Zusam¬
menkunft am 9 März ist deshalb ein erneuter Ausdruck
für das gute Verhältnis zwischen den drei nordischen
Reichen und für den Wunlch nach Aufrechterhaltung einer
langen, ungestörten Neuwalitäl

Einberufungen in England.
WB Aus London  wird berichtet: Wie von zu¬

ständiger Stelle bekannt gegeben wird , wird vor Sonn¬
tag ein Ausruf erscheinen, der a cht G r u p P e n der
Nach dem Derbysystem eingeschriebene» verheirate¬
ten  Männer unter die Fahnen ruft Das Einrücken
beginnt am 7 . April dss Fs Die in Bedacht kom¬
menden Männer stehen im Alter von 19—20 Fahren.

linfproptif' MW AWmIche
zu 98,50

oder

NmWWMAk auslösbare
MW MchsWUMiftM

zu 93.

Die Kriegsanleihe ist

Das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 29 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebens¬

versicherungsgesellschaften. den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsfchem
abgedruckten Bedingungen.

Vom Westen. .
Großen Entscheidungenentgegen.

Zens. Bin Der Berichterstatter der „Berl . Mor-
mpost" meldet vom westlichen Kriegsschauplätze: Wer-
r geht das Ringen . Es ist keine Kleinigkeit, wenn
mtscher Angriffsgeist und die Tapferkeit ftanzostscher
erteidigung zusamm .stoßen. Die gesammelte Tatkraft
veier Völker stemmt sich hier gegeneinander . ^ m Fest-
agskrieg und in der Feldschlacht messen sie ihre Kraft,
er Geist vom Hochsommer 1914 ist aus Frankreichs
rde wieder erwacht und reift großen Entscheidungen
i, doch langsam nur und in zäher Schlacht mit smcht-
aren Anstrengungen werden sie errungen . Niemals hat
tan bei uns dfl̂ soldatische Tüchtigkeit der Franzosen
mommistisch verkleinert. Umso größer ist der Ruhm,
e zu besiegen.

In Erwartung neuer Stürme.
Zens. Bln . Aus Paris wird dem „Nieuven Rotter¬

amschen Courant " gedrahtet : Hier herrscht der Ein-
ruck vor , daß die deutschen Streitkräfte bei Verdun sich
Kederum zusammenziehen und sich zu einem neuen Vor-
oß vorbereiten.

Der Wisse Tagesbericht.
Großes Kauptquariier. 4 März 1916.

(W. B. Amtlich)
ie Beute erhöht sich auf 115 Geschütze

und 161 Maschinengewehre.
Weitere 1999 Gefangene.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe südöstlich von Ypern sind vorläufig zum

tllstand gekommen. Die von uns vor dem 14. Feb¬

ruar gehaltene Stellung ist fest in unserer Land. Das
Bastion dem Feinde verblieben.

Die lebhafte Feuertätigkeit in der Champagne dau-
erte auch gestern an.

In den Argonnen scheiterte ein schwächerer feindlicher

^"̂ Beiderseits der Maas verstärkten die Franzosen ihre
Artillerietätigketi und griffen nach bedeuten der Steigerung
ihres Feuers das Dorf Douaumont  und unsere an¬
schließenden Linien an. Sie wurden teilweise im Nah-
Kampf unter großen Verlusten zurückgeschlagen und ve»
loren außerdem wieder über 1000 unverwundete Gesan-
aene. Nach den bei den letzten Ausräumungsarbeiten
der Äampffelder bisher gemachten Feststellungen erhöht
sich die Beute aus den Gefechten seit dem 22. Frdruar um
37 Geschütze, 75 Maschinengewehre auf 115 Geschütze
und 161 Maschinengewehre.

Bei Obersepr. (nördlich von Pfirt) versuchte der
Feind vergebens, die ihm am 13. Februar genommenen
Stellungen zurückzuerobern. Sein erster Stoß gelangte
mit Teilen dis in unsere Gräben, die durch Gegenan¬
griffe sofort wieder gesäubert wurden

Unser Sperrfeuer ließ eine Wiederholung des An-
griffes nur(teilweise zur Entwickelung kommen. Unter
Einbuße von v elen Toten und Verwundeten, owie
an Gefangenen mußte sich der Gegner aus seine Stellung
zurückztehenen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In einem kleinem Gefecht wurden die Aussen aus

ihren Stellungen bei Alssewtlschi(nordöstlich von Bara-
nowiischi) geworfen.

Balkanlriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Keeresleitung.



Die Kämpfe bei Verdun.
. ^ . 3 - Die Schlacht von Verdun hat den e r w a r-

n. ß orrgang genommen.  Nach starker
Nrtlllenevorberettung sind neue französische Stellungen
im Norden von Verdun gestürmt worden. Es läßt sich
tn diesen Tagen immer wieder nur das Eine saaen- di-

entwickeln sich planmäßig und günstig. Di-
Iieflen Cüenf° ln dem von der Heereslei¬

tung vorbestlmmten Laust wie die Begrenztheit der ie-
di" -- » bg-mZA -u L

bi- S ^ rke unterer Führuu, . Di- Siiub«.
rung des Dorfes Douaumont  und die Ausblei¬
ung unserer Stellungen westlich und südlich von Dorf

£nÖ hftt1! nun endlich den französischen Gerüch-
ten von der Notlage, wenn nicht gar Einschließuna der
Der Umkreis"unn*^ eroberten Fort ein Ende machenL-er umkreis von Douaumont,st nun noch siwerer

S>T b “ ,ä >»»»- ' Di - B -u" - Ist auch di-s!
Ett sl» Verhältnisse brirächilich undb?r Ein aus den verwickelten Ge-
landeverhaltnissen, die Flankierung und Umiaisuna b--

-^ J}e Gegenüberstellung der letzten deulschen
di"? sichte zeigst daß unser Tagesbericht
^den Franzosen sehr unbequeme und offenbar sehr

der franiösiscben Linien weblick, h-rMaas nicht erwähnt. (Die in den Pariser Bulletins
genannte Höhe Mort Homme — 265 und 295 Meter —
liegt anderthalb bis zwei Kilometer südöstlich von dem
Ort Bethincourst die Cote de l'Oie südwestlich von For-
ges, am linken Maasuser). Andererseits enthalten die
Bulletins keine Angaben über die deutsche Mitteilung,
daß die französische Artillerie ihr Feuer in der C h a tn«
p « 6 ne stellenweise zu „größter Heftigkeit" gesteigert
hat. Das ist bemerkenswert. Es macht sich überhaupt
an verschiedenen Stellen der Front eine gewisse Reak-
tion unserer Gegner auf unsere Angriffe bei Verdun be¬
merkbar. ^ n diesen Zusammenhang fällt auch der lokale
und bedeutungslose Einbruch der Engländer in unsere
Linien südöstlich von Ypern,  der , wie aus unserem
Tagesbericht hervorgehst schon nahezu wieder ausgegli¬
chen ist. Es ist klar, daß die Feinde es nicht an Stö-
rungs. und Ablenkiingsversuchen fehlen lassen werden.
43^ Er ebenso klar, daß man auf deutscher Seite
auch damit gerechnet und sich bei Verdun nicht im ae-rinasten stören lasten wird.

Kleine Zcgeö -Ftzrsnsk.
WB. Bern,  3 . Mörz. Oberst  E g l i hat dem

B u n d e s r a t seine Demission  als Sektionschef
der Generalstabsabieilungdes Militärdepartements ein-
gereicht.

Z. Petersburg,  3 . März. Der Reichsrat hat
mit 90 gegen 53 Stimmen den in erster Lesung ange¬
nommenen Einkommen st euergesetzentwuri
an einen besonderen Ausschuß zurückzuverweisen, abge¬
lehnt. Der Mmisterpräsidentund die Mitglieder .des
Kabinetts stiinmten gegen die Znrückverweisung.

Zens. Bln. Amsterdam,  3 . März. Reuter mel¬
det aus Paris:  Präsident Poincaree  besuchte
das Hauptquartier von Verdun und beglückwünschte die
Truppen.

WB. Bern,  3 . März. Der „Temps" meldet: Von
den 37 deutschen Dampfern , die in italie¬
nischen Häfen  untergebracht waren, sind drei un¬
brauchbar; die anderen werden von Italien verwendet.
Neun versehen die Schiffahrt zwischen Italien und Eng-
.and, 18 die mit den Vereinigten Staaten.

WB. Haag,  3 . März. „Nieuwe Courant" erfährt
aus London:  Der Sekretär des Transportarbeiter-
beroandes hat erklärt, daß die Regierung beabsichtige,
JO—20 000 Transportarbeiter vom Mili-
La,r J ” ft ^ u befreien,  um mit der angehäuftenArbeit weiterzukommen.

Gin zweiter Versuch des Feindes, uns Zu beunriib
schlug ebenfalls fehl. Die feindlichen Verluste ftnh
l' ch groß. Unsere freiwilligen Streitkräfte hielten
wahrend des Kampfes bewunderungswürdig. V«
einen Front wird in Ergänzung des letzten Be,
gemeloet, daß beim Kamps bei D a f i o u ch
Sheik Osman und Lahdy der Feind 160 Tote
darunter einen englischen General  und
Führer des Landungskorps. Außerdem verlor der
zahlreiche Transporttiere. Der Feind machte w»
der Schlacht von vergiftet.,! Gasen Gebrauch. Der
der Stelle in der Küsiengegend von Aden bis
d ra mannt  kam nach der Schlacht bei Dafiouch
bot der ottomanischen Regierung U n t e r w e r f
an. Die östliche und westliche Küstengegend von
kam so unter die o tomanische Herrschaft, in Wirk»!
halten die Engländer nur einen schwachen Einslu»
Aden und Sheik Osinan. Von den Irak - ltnb 1
susfronten stnd keine Nachrichten eingelaufen.

.

Bericht des türkische« Hauptquartiers.
Kämpfe in Arabien.

- - Konstantinopel,  3 . März. Einige
feindliche Kreuzer und Torpedoboote beschossen zu ver-
schledenen Zeiten und in Zwischenräumen unwirksam den
Strand von S e d d-ü l-B a h r und T e kke B u r n u,
CteniC,J n ben  Gewässern von Smyrna offene S .ädte
ohne Verteidigungsanlagen, nämlich K o u cha d a s s i
und einige nördlich gelegene Ortschaften. Sie zogen sich
dar !s zurück. - An, 29. Februar drang ein e n a l i-
s ei: r r e u z e r in den Golf von A ka b a r ein,

unser Lager am Ufer uno landete  unter
Schutze eines Kriegsschiffes ungefähr 300 Solda-
Unwre Soldaten und Krieger setzten sich zur Wehr
vertrieben in der darauf folgenden Schlacht, die

Englische Einbürgerung.
Z. Reuter meldet aus London:  Die Kons

der Handelskammern hat Entschließungen gefaßt, in
verlangt wird: 1. daß kein ehemaliger feindlich
Fremder  unter 20 Jahren naturalisiert werden da
2. daß der Treueid  eines Naturalisierten gleich^
mit der Erklärung erfolgen soll, daß die Treue, die
Naturalisierte nunmehr England zu halten habe,
Treue gegen sein früheres Vaterland ausschließe, 3.
Personen britischer Geburt und Herkunft dürfen P
laments Mitglieder  werden.

.ei

■J;

bes
dem
ten.
und
sechs Stunden währte, den Feind"vSMa vom Strande.

Regierung und Parlament in Italien.
Z . Die interventionistischen Kammerfraktionen

reiten sich zum offenen Kampfe gegen S a l a n d
vor. Die Reformsozialistenund Radikalen beschloß!
in ihren Fraktion-sitzung-m, von der Regierung e>
energischere Kriegspolitik und entsprechende Erklärung
in der Kammer zu verlangen, während die Republil
ner Opposition androhen, wenn die Regierung keinet
dern Saiten aufzieht. Diese drei extremen Fraktion!
wollen mit der nationalistischen einen gemeinsameni
terventionistischen Ausschuß  zu e'uchi
lichem Vorgehen bilden.

Statt besonderer Anzeige,

Heute froh entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte , herzensgute Mutter, Schwiegermutter , Gross¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

onfirmanden - um
nikanten-

Stiefel
geh. fiosenthal

im Alter von 65 Jahren,

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen,
Schierateln , Ranenthal , den 3. März 1916.

in grosser Auswahl
Iein getroffen.

Kaufbaus £ . Hatz
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 5. Marz, nachmittags 2‘/g Uhr,

vom Sterbehaus, Luisenstrasse 6, aus statt.
Blumenspenden dankend verbeten.

' ■ft

. kranlieii'n. Slrrbrnnrin.
^tti 5. März 1916, mittags 3 Uhr, findet in der Turnhalle die

Generalversammlung
des Mg . Kranken- und Sterbevereins(Zuschußkasfe) hier statt.

Tagesordnung:
Bericht des Vorstandes, Rechnungsablage des Kassierers und

Vereinsangelegenheiten. Alsdann Kassenbericht der Männer- und
Frauenfterbekasse. Rechenschaftsberichtdes Kassierers über die Samiäis-
lasse, wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen werden.

Der Borftaud.

Engl. ©emeinbeofienö.'
Soliutaq , den 5 . März . HuiCT Jij | ] |] {l) lf !l.

Geyer s Salatöl -Ersatz.
Hergestellt unter Aufsicht der Nahrungsrnittelkontroll«

Per Liter 1,75 Mark.

Mmeril,«s:Ebttllllg, Gllktkllstr. \l
Oliif Wunsch ins Haus gebracht.

im „Deutschen Kaiser " Vor
trag : „Eefahrungeen u. Beo-
bachtungeu iu drnGefaugenen-
lageru " unter Mitwirkung des
Kirchenchores, der Solistin Fräul.
Jäger mit Kinderchor und Dekla¬
mationen. Beginn pünktlich8 Uhr.

Sinti itt frei.

Nies Wwe Zeilstraße.
Schöne

Zabu-PraxisC. Gbalmanu
Wiesbaden , Gericlitsstrasse 9, 1. 1.
(in der Kronen-Apotheke) gegenüber vom Gericht.

Zahnziehen , Nrevtöten , Plombieren,
Zahnregulieruugen , Künstlichen

Zahnersatz etc.

$alatöl-£r$a(z
Liter 1 — Mark

Dora-Drogerie
Apotheker Oppenheimer.

Engl. rmemerei».

2-ZilMttWhUIIllg
und Zubehör im Abschluß zu ver-
mieten Näheres Friedrichstraße 1.
Lindenstr. 9 sind 2 Wohnungen

2-ZiMtt uni»Köche
sofort oder später billig zu vermieten.
_Näheres daselbst.

Di « Einzahlung der am
Februar fällig gewesenen

evangel . Kirchensteuer
wird hiermit erinnert mit dem Be
merken, daß m nächster Zeit mit
der Zioangsbeitreibung begönne«wird.

L. Tirilier , Kirchenrechner

Mhuuug
in Kirchgasse zu April oder später
zu vermieten. Näh, bei C . K atz.

Schöne

Kirchlilhe AllAiGeii.
Gvang . Gottesvieusi.
Sonntag, 5. März 1916.

»Morgens 10 Uhr: Gottesdienst.
Mittwoch, 1. März 1916.

Abends ä Uhr:  Kriegsandacht.

. MlOilMhNlW
nach mittags 3 Uhr , 2—3 Küche u. all. Zubeb. ,

" - lofort zu beim. Zu ersr. Srpedikion. «0r «VZ»lLvspr

Emulsion

BerfMUlluilg
iu der evaugel . Kiuderschule

Die Mitglieder werden hierzu
freundlich eingeladcn.

Der Vorstand.
empfiehlt

„Schiersteiner Zeitung"

êrhalten Sie Ihre Kinder gesund
und kräftigI

IAdler -Drogerie
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